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Georg Denzler: Kardinal Guglielmo Sırleto (1514-1585). Leben und
Werk Fın Beitrag ZUT nachtridentinischen Reform Münchener Theologische
Studien, E} München (Max Hueber) 1964 AY%E 164 S kart. NS
Über den gelehrten Graezısten Sirleto (1514—1585, seIt 1565 Kardınal) vab

CS bisher mehrere gute Spezilaluntersuchungen, VO  3 (0)9) (über 5.5 Annota-
tiones ZU VO'  — Merkle als patristischer Gewährsmann des Triden-
tinums, un VOTr allen VO  w Paschinı (über S.s Leben his 1565, seinen Auft-
enthalt 1n Kalabrien un seine Mitarbeit Martyrologium Romanum); da ber
die Monographie ber ıh: VOI A4aCCONE Gallucei (1909) 1n keiner Hiınsıcht Aa US-

reichte, WAar eine Biıographie dieses ausgezeichneten Mannes eın dringendes un: auch
erfüllbares Desiderat, weıl se1ın umfangreicher Nachla{ß 1n der Vatikanıschen Bıblio-
thek erhalten 1St und Zur Verfügung steht. ert. hat sıch in seiner Münchener Disser-
tatıon diese oyrofße Aufgabe ZEeEWART Im eıl (S 3—72) verfolgt dem Lebens-
Sans chronikalisch, nach Pontifikaten gegliedert; 1m eıl (> 73-148) beschäftigt
sich MIt der Mitarbeit S.s Index der verbotenen Bücher, Römischen Katechis-
I1US, der Revisıon der Breviers un! des Missales, des Kalenders, des Martyrolo-
S1UMS un der Vulgata.

Der Lebensweg des Aaus Guardavalle bei Stilo 1n Kalabrien stammenden Gelehrten
1St verblüftend eintach: VO  3 1539 bis seinem ode hat sich MIt einer einzıgen
Unterbrechung, die durch seine Ernennung ZU Bischot VO  - San Marco bedingt Wl

(  Z 1n Rom aufgehalten. Seine Welt WAar die Vatikanische Bibliothek, der
Se1It 1572 als Kardinalbibliothekar vorstand. Die Richtungsgegensätze 1n den Ponti-
fikaten, zwischen aul un: Pıus einerseıits un! Pıus un Gregor
SEL} andererseits, haben ıhn wen1g berührt, und INa  w dart als ein Jück für en
selbstlosen un: bescheidenen Mann betrachten, da{ß 1n den re1l Konklaven, ın
denen INa  ; seine Kandıdatur 1Ns Auge taßte, ıcht gewählt worden 1St.
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Historisch meısten wirksam War ohl seine Beteiligung der Revısıon der
lıturgischen Bücher: geht die Einführung der noch heute gebräuchlichen Form
des Schlußsegens der Messe aut iıh Zzurück (89) Das Martyrolo 1Um reilich hat ETST
durch Baronıius se1ne endgültige Form erhalten (1161) Die Ja rzehntelangen Vul-
gata-Studien, VOr allem die 13 Bände (Vat lat umtassenden Annotationen
Zu (verfaist > durch die Konzilsdebatte, die dem Vulgata-
dekret vorausgıng, veranla{t. Man mu{fß beachten, da{iß iıhr 1e] die Verteidigung der
Vulgata die Kritik Vallas un Erasmus’ WAar. Auch während der spateren
Kommiuissionsarbeiten Pıus dachte 111a  w} ıcht die Herstellung des
sprünglichen Vulgata- Textes, sondern dessen Revisıon Zuziehung des UrFr-
LEXTIES un der LXX, obwohl 5.S Gutachten VON 1563/4 LLUT VO  3 der Ausmerzung der
Schreib- un: Druckfehler spricht (131

Aus dem Dokumentenanhang 149—157) siınd hervorzuheben 5.s Bemerkungen
ZUuUr Mınute der Publikationsbulle des Römischen Brevıers C522 E 1n denen sıch
scharf den OFrt gebrauchten Ausdruck „compilare“ wendet: Das gerade se1
der Fehler des „Kreuzbreviers“ SCWESCH, dafß MmMiıt der Tradition brach un
Neues schaffen wollte, während doch das Konzil ediglich das Ite Brevier verbessern
wollte, hne dessen Substanz anzutasten.

Eınıige „obelisci“: Alessandro Farnese kann e1ım besten Wıillen nicht als
„reformeifriger Kirchenfürst“ (11) bezeichnet werden; Seripando hat als Erzbischof
VON Salerno seiner Residenzpflicht gewissenhaft genugt und auf dem Trienter Konzıl
nıcht durch ‚eine freie Haltung“ 22 1n Rom Ansto{fß erregt, sondern weiıl
die Strenge Beobachtung der Residenz durch die Deklaration des Ius divyvinum
reichen wollte Wenn Kaiser Ferdinand vorwirft, habe AT die Verteidigung
der Kirche un: ihrer Lehre keinen Fınger gerührt“ 32 LU ihm schwer Un-
recht. Über die Berufung des Paolo Manuzıo nach Rom hätte meın Seripando I1
99 eingehender herangezogen werden können; ber der Theatiner Buralı (45)
unterrichtet Molinari, card Theatino Buralı la rıtorma trıdentina
Pıacenza (Rom Auch 2Aus De Maıo, Alfonso Carafa, cardinale di Napol:i(Citta del Vatıcano hätte ert. einıge Hınweise auf entnehmen können.
Dıie Untersuchung VO  a Canart ber den, VO  3 ervıinı und protegierten Kreter
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Emanuele Provatarıs (Melanges Eugene Tisserant VL/1; Cittä del Vatıcano 1964,173—287) 1St EerSst nach Abschlufß des Druckes erschienen.
Dıie Arbeit VO  H3 Denzler entspricht den Anforderungen, die INa  — eiıne Disser-

tatıon billigerweise stellen darf. Dennoch ann iıch eiıne ZEWI1SSE Enttäuschung nıchtunterdrücken: Wer Je den gewaltigen Briefnachlaß 5.s 1n Händen gehabt hat, CT-
artete VO  zn seiınem Bıographen mehr als erf. bietet, nämlich Einblick 1n das ICHCwissenschaftliche Leben, dessen Miıttelpunkt damals die Vat. Biıbliothek un! Sırleto
Ö ber das hieße wohl eine Erstlingsarbeit überfordern. Der erft. 1St sıch der
renzen seiner Leistung bewußt un: verschweigt nicht, da{fß ihm unmöglıch WAar,das immense Quellenmaterial „»5dnNz eingehend“ durchzuarbeiten.

Bonn Hubert Jedin

Wolfs, Fifsg . Ccta Cipitulkorum Provıncıae Germanıae 1Bı
fterıoris Ordinis Fratrum Praedicatorum ab NO MDXV
ad 1n S{ codicem Parısıensem Arch.Nat. DE,; 1530 Gravenhage1Jho: 1964 KEVYILIE 270 S Tafeln, kart. 2375
Dıiıe dominikanische Ordensprovinz Germanıa interior verdankt ihre Entstehungdem Erlöschen der Congregatio hollandica. Diese War Mıtte des Jahrhundertsentstanden durch den päpstlicherseits bestätigten) Zusammenschlu(ß Von

Konventen und eun Schwesternklöstern 1n Rheinland und Flandern Samt dem
tranzösisch sprechenden Lille, 1n Holland un Norddeutschland bis hinein in die
baltischen Gegenden. Als 1515 die Congegratio hollandica unterging, wurden die
auf französischem Boden liegenden Häuser eiıner nordfranzösischen Provınz gC-formt, die Niederlassungen 1n Belgien und Holland bildeten Von da die Germa-
nı2 inferior; die übrigen Klöster der ehemaligen Hollandica wurden in die terri-
torialen Provınzen (Saxonı1a und Teutoni1a) übernommen. Mittelpunkt der
nıederländischen Provınz War Löwen. Die Konvente 1n Belgien verblieben, während
der Bildersturm 1mM Norden 1566 un: die Bekämpfung durch die Geusen 15/2 und
1579 den holländischen Klöstern stark Zuseizten Der letzte nordische Onvent 1n
Groningen ying 1594 ein Kleinere Stationen hielten stand der wurden NCUu gC-gründet vgl den Überblick —X

Die Provınzıialskapitelsakten der Germanıa interior (über Stellung un Bedeu-
Cung der Provinzıialkapitel vgl ALI-XLVIII) umtassen den bewegten Zeıtraum
VO 1515 bıs 1559 Sıe behandeln die allgemeinen Fragen, die gewöhnlich auf ol-
chen Versammlungen ZUur Debatte standen: klösterliche Observanz, Bestimmungenfür Studıien, Predigtamt und sonstige apostolische Tätigkeit. uch 1n der Germanıa
intferior hatten sıch Mifßstände breit gemacht, über die auf fast allen Kapiteln eklagtwiırd un!: die 1n der üblichen Form mit Mahnungen, Strafandrohungen, ber auch
miıt Besserungsvorschlägen erledigt werden, dafß sıch erübrigt, auf Einzelheiten
einzugehen. Von besonderem Interesse dürfte jedoch se1n, W1e sich diese Provın-
zialkapitel Luthers Auftreten und Wirken verhalten haben.

Auf dem Kapitel von 1522 Harlem werden alle Brüder angehalten, 99discrete habeant 1n mater1a Lutherana ubique, tam 1n ambone QUuamı 1n CON-ferentia, ordinı scandala suscıtent“ (S 50) Es scheint also, da{fß INa  - sıch bereits
MIt Luther beschäftigt hat, wahrscheinlich in einer Ärt, die das Anliegen Luthers
Z mıindesten aufzu reiten bemüht WAar, enn INa  w} soll sıch Ja discrete“
verhalten. Diese Ansı wırd bestätigt durch den Nachweis des Verfassers 1in seinem
Werk „Das Groninger ‚Religionsgespräch‘ (1523) un! seine Hıntergründe“ (Nıjmegenwonach manche Dominikaner dieser Ordensprovinz gyute Beziehungenzewı1ssen Humanıstenkreisen hatten, die Ja bei der Ausbreitung der Reformation
auch iıne Rolle gespielt haben (vgl Möller 1n dieser Zeitschrift Jg 70, 1959
49—61), un für deren Ideen aufgeschlossen ‘11,.

ber schon se1it dem Provinzialkapitel VO  a 1525 (S wıederholen sıch scharte
Bestimmungen jedes Hınneigen ZuUuUr Lehre Luthers. Das 1529 Kalkar tagendeKapıtel ermahnt die Prediger eindringlich, besonders Heiligenfesten ber dieVerehrung der Heıiligen sprechen, „NC haeresi Lutheranae SaNncCctLOs aspernantı SUO


